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DIE GLITZERKRANKHEIT


Es ist ein strahlender Morgen im Märchenland, als Tim Drachenkopf und seine Freundin Tatti durch den Wald tollen. Tatti klettert wie immer so schnell wie ein Eichhörnchen auf die Bäume, während Tim mithilfe seines magischen Amuletts seinen Drachenkopf herbeizaubert und das Feuerspucken übt. Die Vögel zwitschern, und die Blumen neigen sich im sanften Wind. Doch plötzlich wird die fröhliche Atmosphäre von einer besorgten Stimme unterbrochen.


„Tut mir leid, meine Lieben, aber ich habe schlechte Neuigkeiten”, ruft ihnen Tims Mutter zu, die gerade von ihrem Besuch im nördlichen Märchenwald zurückkehrt. Die Kinder stürmen auf sie zu:


„Du siehst so traurig aus, Mama, was ist denn los?”, erkundigt sich Tim.


„Wie ihr wisst, suche ich tief im Wald nach seltenen Heilkräutern, die allerlei Krankheiten heilen können. Doch schaut in meinen Korb – dieses Mal kehre ich ohne ein einziges Kraut zurück. Die Pflanzen im Nordwald sind alle verdorrt. Auch die Tiere sind dort nicht mehr die gleichen. Ihre Augen glitzern wie Sterne, und sie wollen nichts mehr fressen.”


Tim und Tatti tauschen besorgte Blicke aus. „Oh nein, das klingt schlimm! Was können wir gegen die geheimnisvolle Glitzerkrankheit der Tie-re tun?”, fragt Tatti.


Tim zieht seine Freundin zur Seite und flüstert: „Es gibt einen Ort, an dem wir Antworten fin-den können – wir müssen wieder zu unserem Freund Professor Doppelhorn in die Drachenstadt. Er kennt die Geheimnisse des Märchenlands besser als jeder andere. Er weiß bestimmt wie wir den Wald und seine Tiere retten können.”
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Nachdem Tims Mutter im Haus verschwunden ist, nimmt Tatti ihren Anhänger mit dem Glas der Nacht zur Hand.


„Gib mir deine Hand, Tim!”, fordert sie den Jun-gen auf. Tatti schaut durch das Glas und sagt: „Zu Professor Doppelhorn in das Land der bun-ten Drachen!”


Schon im nächsten Moment stehen die beiden vor der Bücherei mitten in der Drachenstadt. Tim und Tatti sind voller Aufregung. Werden sie die Ursache der geheimnisvollen Glitzerkrankheit in der Bibliothek der Drachen finden, um den Waldtieren helfen zu können?
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DAS BUCH HEXENZAUBER


In der Drachenstadt angekommen, betreten Tim und Tatti ehrfürchtig die imposante Bibliothek von Professor Doppelhorn. Der kommt ihnen freudig entgegen, gekleidet in ein elegantes Ledergewand und blauem Mantel.


Umgeben von endlosen Regalen mit staubigen Büchern und alten Schriftrollen erzählt ihnen der weise Drache, was er über die seltene Glitzerkrankheit weiß.


„Es ist leider schon fünfhundert Jahre her, dass ich etwas darüber gelesen habe”, stöhnt der uralte Drache und stößt zwei runde Rauchwolken aus seinen Nüstern, „deshalb kann ich mich nicht mehr genau erinnern, was man dagegen tun kann. Aber ich weiß noch, wie das Buch heißt: Hexenzauber. Ich habe keine Ahnung, wo ich es abgelegt habe. Wie gesagt, es ist schon fünfhundert Jahre her, dass ich das große Buch in meinen Klauen gehalten habe.”
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„Lieber Professor Doppelhorn, du bist der klügste aller Drachen”, erwidert Tim lachend. „Du bist aber auch der vergesslichste aller Drachen. Jedes Mal müssen wir deine Bücherregale auf den Kopf stellen, um ein Buch zu finden!”


„Hoho, ganz schön frech, der kleine Drachenkopf!”, grunzt Doppelhorn und gibt Tim einen Stoß mit seiner mächtigen Pranke. Der verliert das Gleichgewicht und landet zwei Meter weiter auf dem Hosenboden.


„Autsch! Das war ein heftiger Stupser, Herr Professor!”, beschwert sich Tim. Gerade als er sich wieder erheben möchte, fällt sein Blick in das Bücherbrett neben ihm. Unter zusammengerollten Schriftrollen, Zeitungen aus dem letzten Jahrhundert, lugt ein völlig verstaubtes Buch hervor. Tim zieht es kurzerhand hervor und pustet den Staub vom Umschlag. Hustend streicht er mit seiner Hand über den Buchdeckel: Hexenzauber! „Schaut her! Ich habe es gefunden!”


Der weise Drache lächelt zufrieden:


„Wenn ihr das Geheimnis des Glitzerfiebers lüften wollt, müsst ihr dieses Buch lesen. Irgendwo steht darin etwas über die seltsame Krankheit.” Tim und Tatti nicken eifrig. Neugierig öffnen sie das Buch Hexenzauber.


„Hört ihr? Die Seiten rascheln wie leises Flüstern, als ob sie ein Geheimnis bergen!”, stellt Tatti kichernd fest.


„Das Buch enthält zahlreiche Geheimnisse”, erwidert Professor Doppelhorn. „Es würde Tage dauern, bis wir alles ergründet hätten. Konzentriert euch auf die Glitzerkrankheit!”


Sie lesen Seite um Seite, überspringen Kapitel, die sich mit anderen Themen befassen, bis sie nach mehreren Stunden auf die entscheidende Stelle treffen. Tims Finger zeigt auf die Stelle im Buch. Er beginnt, laut vorzulesen:


„Kapitel 307 – Glitzerfieber. Das Glitzerfieber ist das Werk der Hexe Murgula Nebelschleier. Mit ihrem Schattenzauber vergiftet sie Pflanzen und Gräser. Wenn Tiere davon fressen, befällt sie das Glitzerfieber. Heilung ist nur mithilfe der Silberzwerge möglich. Sie verwahren das einzige Heilmittel tief unter der Erde, bewacht von einem mächtigen Untier.”


„Ach du liebe Zeit!” Professor Doppelhorn greift sich an seine Hörner. „Ihr müsst also zu den Silberzwergen. Wenn ich nicht so alt wäre, würde ich euch begleiten, denn die Reise in das Land der Zwerge ist nicht ungefährlich!”


„Lieber Herr Professor, wir sind die Drachenkinder und haben schon manches Abenteuer bestanden. Wir beide haben keine Angst und machen uns gleich auf den Weg”, antwortet Tatti. „Nur schade, dass in dem Buch nichts über die Hexe Murgula steht. Ich wüsste zu gerne, wie sie aussieht!”, stellt Tim fest.


„Murgula, die Hexe des Nebels, ist eine alte Feindin der Zwerge”, erklärt Professor Doppelhorn.


„Ihr finsterer Schattenzauber hat das Glitzerfieber entfacht, um das Gleichgewicht des Märchenlands zu stören. Aber Achtung, meine Freunde, die Hexe lauert im Nebel, und ihre Absichten sind so undurchsichtig wie die Dunkelheit in den verbotenen Wäldern. Man sagt, sie habe einen schwarz-weiß karierten Mantel. Wenn sie den ausbreitet, erzeugt sie ihren Schattenzauber. Achtet deshalb strengstens darauf, dass ihr niemals in ihrem Schatten steht!”


Tim und Tatti spüren eine Mischung aus Furcht und Entschlossenheit. Die Hexe Murgula mit ihrem karierten Zaubermantel ist also die Quelle des Übels. Die Kinder haben nun eine Mission: das Märchenland vor der finsteren Magie der Hexe Murgula Nebelschleier zu schützen. Mit dieser neuen Erkenntnis machten sich die Kinder bereit für die Reise in das Reich der Zwerge, um den Kampf gegen das Glitzerfieber aufzunehmen, das von dem Schattenzauber der Hexe verursacht wird.
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ZWIGGI STEINHAMMER


Bewaffnet mit dem Wissen aus dem Buch Hexenzauber, machen sich Tim und Tatti auf den Weg in das Land der Zwerge. Schon bald erreichen sie die altbekannte Wegkreuzung mit dem Hinweisschild.
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„Schau mal Tatti: Rechts geht es in das Land des Meerkönigs zu unserer Freundin Patti-Patti. Auf dem linken Pfeil ist ein Zwerg abgebildet.”


„Diesem Pfeil müssen wir folgen!”, erwidert Tatti, „ich bin gespannt, welche Abenteuer uns bei den kleinen Männlein erwarten.”


„Meinst du, es gibt dort auch Zwergenfrauen und Zwergenmädchen?”, fragt Tim.


„Hoffentlich!”, lacht Tatti, „ich will ja nicht das einzige Mädchen weit und breit sein.”


Tim und Tatti machen sich auf den weiten Weg. Die Sonne strahlt am Himmel, als sie malerische Wälder und glitzernde Bäche durchqueren. Die Natur begrüßt sie mit sanftem Vogelgezwitscher und dem Rauschen der Blätter im Wind. Doch je weiter sie sich von der Drachenstadt entfernen, desto dichter wird der Wald, und die Atmosphäre wird von einer geheimnisvollen Spannung durchzogen.


Irgendwo hier muss auch die Hexe Murgula Nebelschleier hausen – aber wo? Vorsichtig pirschen sie weiter, bis sie zu einer kleinen Lichtung gelangen.


Ein Rabe mit schwarz-weißem Gefieder und roten Augen beobachtet sie neugierig vom Wipfel eines Baumes aus. Aufgeregt flattert er mit den Flügeln als Tatti seltsame Zeichen am Wegesrand entdeckt.


„Schau Mal, Tim, rechts und links vom Weg sind kleine Türmchen aus aufeinander gestapelten Steinen errichtet. Ob das eine Markierung für den Weg ins Zwergenreich ist?”


Tim betrachtet die Steintürmchen von allen Seiten.


„Du könntest recht haben mit deiner Vermutung! Lass uns den Pfad zwischen den Steintürmchen folgen. Bin gespannt, wo wir landen!” Doch der Weg endet plötzlich vor einem hohen Felsen.


„So ein Mist!”, flucht Tim. „Die steile Felswand können wir nicht überwinden!”


„Mach deine Augen auf!”, lacht Tatti und fällt auf die Knie. „Hier unten zu deinen Füßen ist ein breites Loch, das uns bis zu den Knien reicht. Wenn man hindurchschaut, sieht man auf der anderen Seite eine Waldlichtung.”


Tim bückt sich und schaut ebenfalls durch die Öffnung in der Steinwand.


„Seltsam – sieht aus wie ein Gang. Für eine Maus zu groß, für uns zu klein!”


Die Kinder spähen nun gemeinsam durch das Loch im Felsen. Der Rabe über ihnen krächzt und schlägt wie wild mit seinen Flügeln, doch die Kinder schenken ihm keine Beachtung.


„Ob auf der anderen Seite jemand lebt, der uns helfen könnte?”, fragt Tatti.


Tim rückt mit seinem Mund nahe an das Loch heran und brüllt aus Leibeskräften:


„Hallo! Ist da jemand?”


Ein kleines Echo wirft seinen Ruf zurück, doch auf der gegenüberliegenden Seite regt sich nichts. Plötzlich erschallt hinter ihnen eine dunkle Stimme:


„Aus dem Weg, ihr Riesen! Was habt ihr hier zu suchen?”
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Erschrocken springen die Kinder auf, können aber niemand sehen.


„Habt ihr keine Augen im Kopf?”, ertönt erneut die raue Stimme. „Seht ihr mich denn nicht? Hier unten bin ich!”


Die Kinder schauen sich noch einmal um, bis Tatti ihrem Freund mit dem Ellenbogen in die Seite stößt und mit dem Finger auf eine Stelle in einem Gebüsch zeigt.


„Da drüben steht ein Männlein mit einem Hammer in der Hand!”


„Männlein?”, brüllt der Kleine. „Du Riesenweib nennst mich Männlein? Ich bin Zwiggi Stein-hammer, ein ausgewachsener Waldzwerg vom Stamm der Knollennasen! Und wenn ihr beiden nicht augenblicklich den Durchgang zum Zwergenland freimacht, haue ich euch mit meinem Steinhammer auf eure Riesenzehen.” Er tritt aus seinem Versteck hervor, macht ein paar Schritte auf Tim und Tatti zu und schwingt dabei bedrohlich einen Steinhammer, der fast so groß ist wie er selbst. Seine gelbe, enorm hohe Zipfelmütze lässt den kleinen Kerl größer erscheinen, als er eigentlich ist. Seine gewaltige Knollennase gleicht einer knallroten Tomate, darüber schauen zwei muntere Augen unter buschigen Augenbrauen hervor. Sein Oberlippenbart ist kunstvoll geflochten, steht aber nach beiden Seiten ab wie die Lenkstangen an einem Fahrrad. An seinem Bauchgurt aus Leder hängen allerlei Werkzeuge: Schraubendreher, Zangen, Schraubenschlüssel und vieles mehr.


„Macht endlich den Weg frei! Ich will nach Hause!”, knurrt der Wicht und stampft ungehalten mit seinen kleinen Füßchen auf.


Die Kinder bleiben wie festgewurzelt stehen.


Der Zwerg faucht sie an:


„Hat euch die Hexe Murgula Nebelschleier geschickt?”


Tim antwortet stotternd:


„Nein! Wir sind selbst auf der Suche nach der Hexe Murgula, denn sie hat das Märchenland mit einer Krankheit verseucht. Wir wollen zu den Silberzwergen, um sie um Hilfe zu bitten.” Der Kleine runzelt die Stirn:


„Zu den Silberzwergen wollt ihr? Ihr habt wohl noch nie einen Zwerg gesehen?”, erkundigt er sich spitzbübisch.


„Doch – einen haben wir gesehen. Einen Zwergenzauberer. Aber den haben wir vertrieben.”


Der Zwerg lässt den Steinhammer sinken und schüttelt den Kopf:


„Ihr habt den widerlichen Zwergenzauberer besiegt? Das kann ich kaum glauben.”
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